Mittwoch, den 6. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
1 täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


Turin, Montag 4. Auguſt. 
Der Kriegsminiſter hat einen Tages befehl erlaſſen, 
worin er die Hoffnung ausſpricht, die Fertigkeit der 
Armee werde den Bürgerkrieg vermeiden und die Ar- 
mee ihre Schuldigkeit thun. Ein engliſches Geſchwa⸗ 
der hat Ordre, in Uebereinſtimmung mit einem ita⸗ 
lieniſchen und franzöſiſchen zu agiren. Man glaubt, 
die Regierung werde zur Löſung der römifchen Frage 
aus den Ereigniſſen Nutzen ziehen. Cugia iſt in 
Palermo gut aufgenommen worden und die Stadt 
ruhig. Einige Truppen ſind nach Figozza abgegan⸗ 
gen, desgleichen mehrere Freunde Garibaldi's; dage— 
gen find mehrere junge Leute aus Figozza heimge— 
kehrt. Die (geftern mitgetheilte) Proclamation des 
Königs iſt in Neapel günſtig aufgenommen worden. 

Toulon, Dienſtag 5. Auguſt. 
Morgen werden ſich hier 1200 Mann einſchiffen; 
man verſichert fie werden nach Civitavecchia gehen. 
In Marſeille eingetroffene Briefe aus Rom melden, 
daß der Dampfer „Caſtor“ auf einen italieniſchen 
Dampfer, auf welchem, wie es ſchien, ſich Blouſen— 
männer befanden und der feinen Weg nach Livorno 
nahm, Jagd mache. 

London, Dienſtag 5. Auguft, 
Im Haufe der Gemeinen erklärte Lord Palmerſton: 
Englaud würde ſich glücklich ſchätzen, wenn es einen 
Handelsvertrag mit Oeſterreich abſchließen könnte; 
allein Oeſterreich habe ſtets ſchutzzöllneriſche Tenden⸗ 
zen verfolgt. Man dürfe daher in Betreff der Re⸗ 
ſultate der mit dem Kaiſerſtaate ſchwebenden Unter⸗ 
—— ſich nicht allzu ſanguiniſchen Hoffnungen 
ingeben. 

8525 on, Dienſtag, 5. Auguſt, Morgens. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes erwiderte 
Lord John Ruſſell auf eine Anfrage Lord Campbell's, 
daß die Regierung keine Mittheilung von irgend ei⸗ 
ner fremden Macht in Bezug auf die Anerkennung 
der Sildſtaaten erhalten habe. Zwiſchen England 
und Frankreich herrſche in dieſer Frage vollſtändige 
Uebereinſtimmung. 

St. Petersburg, Dienſtag, 5. Anguſt. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ dementirt die 
Nachricht der „Indeépendance“, daß Rußland in 
Gemeinfhaft mit Frankreich betreffs der Anerkennung 
der Konföderirten und wegen einer Vermittlung zwi⸗ 
ſchen den kriegführenden Staaten in London Vorſchläge 
gemacht habe. 

New - Hork, 26. Juli. 
Ein aus dem Mayor und den Notabilitäten der Fir 
nanzen und des Handels gebildetes Comité hat an 
Lincoln eine Adreſſe gerichtet, worin man fordert, die 
Proclamation der Sclavenemancipation ſofort zu pu⸗ 
blieiren. — 30,000 Mann der conföderirten Truppen, 
die in der Nähe von Gordonsville ſtehen, wollen 
Pope angreifen. — Man will wiſſen, das Lane (7 
autoriſirt worden ſei, die Aushebungen in Kanſas 
ohne Rückſicht auf die Farbe vorzunehmen. — Wie 
man verſichert, haben die Conföderirten den Tenneſſee⸗ 
fluß unter dem Kommando von drei Generalen über⸗ 
ſchritten. — Lincoln hat eine Proklamation erlaſſen, 
die die Inſurgenten mit Vermögens Confiscation 
bedroht. 

a New⸗MYork, 28. Juli. 

Gerüchtweiſe erfährt man, daß 60,000 Mann Con⸗ 
fͤderirte unter Jackſon ſich auf der Linie des James⸗ 


— — — 


River concentrirt haben. 


ſchen Granit errichtet werden. 
Obelisken werde vier Bronce-Tafeln mit den Namen 
der Verunglückten enthalten. 


a Die Conföderirten ſchicken 
beträchtliche Truppenmaſſen nach dieſem Punkte und 


rüſten ſich auch zu einem Angriffe auf Suffolk, 


Rund ſ ch a u. 
Berlin, 5. Auguſt. 
— Dem Andenken der verunglückten Mannſchaft der 


untergegangenen Korvette „Amazone“ ſoll hier (wahr⸗ 
ſcheinlich im Thiergarten) ein Monument in Form 


eines 18 Fuß hohen Obelisken aus polirtem ſchleſi— 
Das Piedeſtal dieſes 


— Den japaneſiſchen Fürſten räumt man hier 


den Rang ein, den wir unſeren Fürſten zugeſtehen. 
Ein hochgeſtellter Beamter, und zwar von den Hof- 
chargen, äußerte ſich geſtern dahin, daß „Kami“ mit 
unſerem Prädikate: „Excellenz“ gleichbedeutend ſei. 
Unter den Dienern befindet ſich auch ein noch ſehr 
junger Mann; er iſt der Sohn des japaneſiſchen 
Haus miniſters. 
dem Fürſten Simodske den Hut reicht oder nachträgt. 
Wie verſichert wird, iſt es in Japan Vorſchrift, daß 


Sein Dienſt beſteht darin, daß er 


Jeder, der ſich für den Staatsdienſt ausbilden will, 


von unten, wie der Sohn des Hausminiſters an⸗ 
fangen muß. 


— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat bei dem 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die Frage 


wegen Unterweiſung der Zöglinge der Schullehrer⸗ 


Seminarien zur Verwaltung des Küſteramtes in 


der evangeliſchen Kirche in Anregung gebracht, worauf: 
hin der Minifter ſämmtliche Provinzial⸗Schul-Collegien 
mit Anweiſung verſehn und vorausgeſetzt hat, daß 


an den meiſten evangeliſchen Seminarien der Diree⸗ 


tor, und wo dieſes nicht der Fall ſein ſollte, der 
Relkgionslehrer im Stande fein wird, die in Rede 
ſtehende Unterweiſung zu ertheilen. 
ausſetzung nicht zutreffen follte, hat das kgl. Schul⸗ 
collegium für einen Erſatz durch einen dazu befähig- 
ten und willigen Geiſtlichen Sorge zu tragen, für 
dergleichen Anordnungen aber des Miniſters Geneh⸗ 
migung einzuholen. Ueberall aber iſt den Seminar- 
Directoren eine ſorgfältige Beachtung der in Rede 
ſtehenden Angelegenheit anzuempfehlen. 


Wo dieſe Vor⸗ 


— Der Präſident der Negerrepublik Liberia 
Hr. Benſon, hat während feines Hierſeins meh⸗ 
rere Handelsbeziehungen anzuknüpfen verſucht, ohne 
daß man weiß, mit welchem Erfolg. Intereſſant iſt 
fein Urtheil über die europäiſchen Staaten, wie er 
es bei einem Diner mit einem nichtdeutſchen Diplo— 
maten abgegeben hat: Er glaubt an einen nicht zu 
fernen, plötzlichen Zerfall Englands, er bezweifelt, 
daß Frankreich noch lange ſich auf der jetzigen hohen 
Stufe der Macht werde halten können, Deutſchland 
aber ſagt er eine große Zukunft vorher, ſobald es erſt jo 
weit gekommen ſein wird, die Initiative zu ergreifen 
und ſeine Gedanken auch praktiſch durchzuführen. 

Nürnberg. Ein Korreſpondent der „D. A. Z.“ 
berichtet folgendes Intermezzo, das ſich ereignete, als 
die Tiroler und fonftige ſüddeuiſche Schützen von Frankfurt 
am 23. Juli Morgens auf dem Wege nach der Heimat 
dort durchfuhren: dem Waggon entjtieg auch ein Tiroler 
in der Tracht des Puſterthals; ein durchwetterles 
joviales Geſicht mit eisgrauem dichten Locken. 
haar und Bart; ein ſtraffer Mann, kein Greis; noch 
prall ſchloſſen die kurzen Ledernen um die Beine, das 
nackte Knie war rund, die Wade derb muskulös; fein 
Adlerblick richtete fi auf die Menge und begegnete dem 
eben fo durchdringenden eines freundlich behäbigen Grei. 
ſes mit Silberhaaren. „Haft bi Gott ein Jigeraug!“ 
ſprach der Tiroler ihn an; „warum warſt nit mit in 
Frankfurt? du ſchießt gewiß noch gut!“ „O ja, Anno 


den Stutzen, f 
ßen, das thu ich nimmer; 


mig ihren Zweifel aus, 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſergte nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemever's Centr.⸗Zigs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis St 


angen. 
In Leipzig: Heinrich Hiller und E. Illgen. 
In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenftene Vogler. 


Neun aber noch beſſer, da habe ich von euch manchen 
weggepfeffert.“ „Woas? du? Warſt mit unter den 
Blauen? Na, haben Euch tüchtig zzammengebuchſt!“ Das 


iſt nit unwahr; an einem Tage aber net, da ſchoſſeu 


wir ihrer drei ſieben von euch zuſammen, und doch ſtan⸗ 
det ihr oben und wir unten. Ich war einer von den 
dreien.“ „Wo iſt das geweſen, Brüderle?“ fragte der 
Tiroler ſichtbar geſpannt. „Bei Windiſch-Materey; ich 
ſchoß den Gaſtwirth.“ „Todt geſchoſſen haſt ihn aber 
nit, Brüderle; ſchau her, ich bin's noch!“ Und er zeigte 
die Narbe an Hals und Schulter und dann ſchüttelten 
ſich die alten Knaben herzlich die Hände; der Tiroler 
küßte den Blauen und der Blaue den Tiroler, und Arm 
in Arm beſahen ſie ſich die Lorenzkirche und tranken 
ſchwatzend manche Halbe, ich mit ihnen. Anton Köll, 


Gaſtwirth und Bauer, ſagte bei'm Abſchiede zum jetzt 


im Hoſpital verſorgten Schneidermeiſter Ziegler: Haſt 


recht, Brüderle; kommen wohl nit wieder zammen; ſo 


aber wie Annd Neun damals gewiß nit; wußten's da 
nit anders, warſt neunzehn und ich einundzwanzig; aber 
wenn ich auch noch mal wieder ſo jung wär, ich zerbräch 
ſollt ich auf einen deutſchen Bruder ſchie⸗ 
das hab ich in Frankfurt ge⸗ 
lernt; o was prächtige Leut da waren! Ich alter Schul- 


bub von vierundſiebzig, und hier meine beiden Nachbarn 


auch.“ Den Ehrenpreis hat der alte jugendliche Köll 
davon getragen — einer der Ueberwachten — werth⸗ 


voller vielleicht noch als den andern, den er errungen 


dürch einen Deppelſchuß in's Schwarze beim Hauptſchießen. 


Frankfurt, 31. Juli. In der heutigen Bun⸗ 
destagsſitzung erklären einige unter der bekannten 


Reſerve (wenn ihre Nachbarſtaaten das Gleiche thäten) 


ihre Geneigtheit zur Einführung gleichen Maßes und 
Gewichtes. 1 

München, 29. Juli. Im Miniſterium wurde 
ein Memorandum ausgearbeitet, das dazu beſtimmt 


iſt, der preußiſchen Regierung die Gründe darzulegen, 


weshalb man in Bayern dem franzöſiſchen Handels⸗ 


vertrage in feiner jetzigen Faſſung nicht beizutreten 


vermöge. Auch wird darin ganz beſonders auf die 
Handelsbeziehungen zu Oeſterreich hingewieſen, deren 


Erweiterung als eine Lebensfrage für die deutſchen 
Verhältniſſe hingeſtellt wird. Das Elaborat iſt dem 
König zur Genehmigung unterbreitet. 


Wien, 31. Juli. „Preſſe“, „Oſtd. Poſt“ und 
„Wanderer“ find mit der neueſten Antwortdepeſche 


des Grafen Rechberg in der Zollvereinsangelegenheit 


ſo ziemlich einverſtanden, ſprechen aber auch einſtim⸗ 
ob ſie die Sache erheblich 
fördern wird. Der „Wanderer“ ſagt: „Man wird 
uns kaum den Ausſpruch verübeln, daß Graf Rech⸗ 
bergs jüngſte Note, daß alle zukünftigen diplomati⸗ 
ſchen Kundgebungen an Preußens Adreſſe in dieſer 
Sache ſpurlos und ohne den geringſten Effekt vor⸗ 
übergehen dürften. Nicht in Berlin, ſondern höch⸗ 
ſtens in den Reſidenzen der Klein⸗ und Mittelſtaaten 
hat das von unſerem Cabinet in die Welt geſchickte 
Zolleinigungeprojekt einige Ausſicht auf Erfolg. Aber 
auch in vieſer letztern Richtung iſt nicht zu überſehen, 
daß Oeſterreichs Auftreten gegen den franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsvertrag große Hinderniſſe entge⸗ 
genſtehen. Denn haben bis jetzt von ſämmtlichen 
Zollvereinsregierungen auch nur Sachſen und Badeu, 
letzteres vorbehaltlich der Zuſtimmung ſeiner Stände, 
den Handelsvertrag gutgeheißen, haben von den deut⸗ 
ſchen Volks vertretungen bisher nur die ſächſiſche und die 
preußiſche ihr Votum für den Vertrag in die Wag⸗ 
ſchale gelegt: ſo bleibt es doch Thatſache, daß der 
Zollverein in herkömmlichſter Weife durch Vermitt- 
lung Preußens mit Frankreich partirt hat Die Grund 
lagen der auf dieſe Weiſe zu Stande gebrachten Ueber ⸗ 
einkunft waren im Voraus allen Vereins regierungen 
bekannt und wenigſtens von der Mehrzahl derſelben 
gutgeheißen, und deshalb iſt eine nachträgliche Weige⸗ 


rung, fie zu ratifiziren, von Seite der nämlichen 
Regierungen in hohem Grade unwahrſcheinlich. Wir 
fürchten darum ſehr, daß in einem ſolchen Stadium 
der Sache alle Bemühungen Oeſterreich's, den Ver⸗ 
trag rückgängig zu machen, ſcheitern und die Majo⸗ 
rität der deutſchen Kabinette nicht für ſich gewinnen 
werden.“ ° 

Bern, 28. Juli. Was bisher unerhört war, 
iſt im Canton Aargau geſchehen: die Abberufung 
einer geſetzgebenden Behörde durch das Vol. Wie 
ich Ihnen ſeiner Zeit meldete, hat der Große Rath 
von Aargau ein Geſetz erlaſſen, wodurch die Stellung 
der Iſraeliten normirt und dieſelben den Cantons- 
Bürgern gleichgeſtellt wurden. Die conſervative 
Oppoſition, namentlich in den katholiſchen Bezirken, 
bemächtigte ſich der entſtandenen Unzufriedenheit im 
Volke; man ſammelte Unterſchriften, und Schleuniger 
von Klingenau reichte an der Spitze von mehr als 
10,000 Bürgern das Begehren ein, daß die Frage 
der Abberufung des Großen Rathes, geſtützt auf die 
Verfaſſung, dem Volke zum Entſcheide vorgelegt wer- 
den ſolle. Am 27. d. fand die Abſtimmung ſtatt 
und das Volk ſprach mit 25,003 gegen 16,237 
Stimmen die Abberufung feiner geſetzgebenden Be: 
hörde aus, welche ſich nun einer Neuwahl zu unter- 
ziehen hat. Dadurch ſind alle übrigen Behörden pro⸗ 
viſoriſch erklärt. 

Kiel, 1. Auguſt. Heute Morgens iſt Advokat 
Lehmann begraben. Die Theilnahme, welche dieſer 
Todesfall in der Stat und im ganzen Lande erregt, 
hat ſich dabei aufs glänzendſte bewährt. Schon geſtern 
hatten in allen Hauptſtraßen die Läden ſich mit Trauer⸗ 
ſymbolen und Trauerdecoration geſchmückt; als die Leiche 
geſtern Abends nach der St. Jürgens⸗Kirche gebracht 
wurde, folgte ein zahlreiches Geleit, und über Nacht 
waren aus allen Theilen des Landes Freunde und Partei⸗ 
enoſſen eingetroffen, um dem geliebten Todten die letzte 

hre zu erweiſen. Das Collegium der Stadtverordneten, 
die Männer⸗Geſangvereine, die Studentenſchaft mit der 
Univerſitätsfahne und die Verbindung Teutonia mit 
ihrer Fahne insbeſondere, eine Anzahl von Kriegsgefährten 
des Verſtorbenen, welche es ſich erbeten hatten, die Leiche 
zu Grabe tragen zu dürfen, die Gewerke mit ihren 
Fahnen und Inſignien und eine lange Reihe von Keid- 
tragenden aus allen Ständen ſchloſſen ſich dem Trauerzuge 
an; die Turner bildeten auf dem Kirchhofe Spalier. 
Was der Verſtorbene als Menſch und als Bürger Großes 
und Gutes geleiſtet, wie er das ſelbſtgeſprochene Wort: 
„Der Menſch iſt nicht zum Genuß geboren!“ treulich als 
Richtſchnur feines Lebens bewahrt und fern von jeder 
Selbſtſucht nur für das Allgemeine geſtrebt hat, das 
ward hier wie dort in tief ergreifenden Worten vorge- 
führt. Muſik und Geſang begleitete und ſchloß die 
Trauerfeier. Dem „A. M.“ zufolge war die nachgeſuchte 
Erlaubniß, die Beſtattung der ſterblichen Reſte des hin: 
geſchiedenen Abgeordneten Lehmann am geſtrigen Abend 
pe De eines Fackelzuges zu vollziehen, polizeilich 
verſagt. 

Paris, 31. Juli. Die Nachrichten aus Italien 
laſſen erkennen, daß man noch nicht beruhigt iſt über 
die eventuellen Pläne Garibaldi's. Der Capitain 
Pothuan hat den Befehl erhalten, durchaus nicht in 
ſeiner Beobachtung der Küſte nachzulaſſen; einige 
Marſeiller und Touloner Blätter behaupten, das Ge⸗ 
ſchwader werde verſtärkt werden. In Turin ſelbſt 
find inzwiſchen ebenfalls Vorkehrungsmaßregeln ge⸗ 
troffen worden; die nach dem Lager von St. Maurice 
beſtimmten Soldaten haben Gegenbefehl erhalten und 
ſind zu einer noch unbekannten Expedition beſtimmt. 
Man ſchreibt aus Turin, daß fie wahrſcheinlich an der 
Grenze des Kirchenſtaates concentrirt werden würden, 
um für alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein. Heute 
behauptet man übrigens hier, Garibaldi habe ſich 
von Meſſina entfernt, und ſei wirklich nach Rom 
gegangen. 

London, 31. Juli. Die geſammte Preſſe, 
natürlich mit Ausnahme der miniſteriellen Organe, 
iſt mit der Aufnahme des Anleiheſyſtems in die 
neue Armenbill einverſtanden, und ſelbſt die „Times“, 
die bisher gegen dieſes Syſtem auftrat, erklärt ſich 
ſo weit damit einverſtanden, als ſie zugiebt, daß die 
jetzigen ſocialen Zuſtände eine andere Behandlung 
verlangen, als die zu Zeiten der Eliſabeth, und daß 
mithin ein Verſuch mit dem Anleiheſyſtem nicht ſcha⸗ 
den dürfe, nur müſſe man daſſelbe mit großer Vor⸗ 
ſicht anwenden und auf beſtimmte Fälle beſchränken. 
Wie aus den Schilderungen des „Mancheſter Exa⸗ 
miner“ hervorgeht, iſt es hohe Zeit, den nothleiden⸗ 
den Arbeitern auf anſtändige Weiſe zur Hülfe zu 
kommen und die rigoröſe Ausführung einzelner har⸗ 
ten Beſtimmungen des Armengeſetzes, den Umſtänden 
gemäß, zu moderiren. Man hat ja jetzt vorzugs⸗ 
weiſe mit Leuten zu thun, die ſchuldloſer Weiſe ver⸗ 
armt ſind. Die engliſche Geduld der Arbeiter, die 
von Lord Palmerſton und anderen Staatsmännern 
öffentlich ſo laut geprieſen wurde, dürfte ſonſt eine 
allzulange Probe nicht mehr aushalten. Das er⸗ 
wähnte Blatt ſchildert verſchiedene Kundgebungen 
von Arbeitermaſſen, die ſich über die von den Armen⸗ 
hausbeamten erfahrene Behandlung bitter beſchweren. 


ſich derſelben Tyrannei wieder unterwerfen würden. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 6. Auguſt. 


Widerſpruch erhebt, angenommen. 


und Pretzell ernannt. 


vom 25. Februar d. J. bezieht: „derſelbe möge ihr 


„ken bezüglichen Verhandlungen mit 


„§. 66) ſtattfinden könne.“ 


Schirrmacher u. ſ. w. betheiligen. 


die Angelegenheit zu vertagen. 


ſchen Leihamts vom vorigen Monat eingegangen ſei und 
im Bureau der Stadt-Vervrdneten zur 
ausgelegt werden ſolle. 
vor, daß die Zahl der Pfänder im Monat Juli 
bedeutend gefallen iſt; ſie iſt nämlich von 63,400 auf 
62,200 heruntergegangen. Es wird ferner eine 
Vorlage des Magiſtrats in Bezug auf ein Erſuchen des 
Commandos der erſten Feſtungs⸗ Abtheilung der Oſtpr. 
Artillerie⸗Brigade J. um die Erlaubniß zur Abhaltung 
einer Schießübung am Oſtſeeſtrande bei Weichſelmünde 
mitgetheilt, worauf die Verſammlung beſchließt, die Er⸗ 
laubniß zu ertheilen; doch unter der Bedingung, daß die 
Militärbehörde ſich für die Zukunft um einen andern 
Schießſtand bemühen möchte, da durch die in Rede ſtehende 
Schießübung dem ſtehenden Holze in der nahe gelegenen 
ſtädtiſchen Forſt, insbeſondere den Wipfeln der Bäume, 
Schaden zugefügt wird. — Der Vorſchlag des Magiſtrats, 
die Angelegenheit der Straßenreinigung von den Ge⸗ 
ſchäften der Feuer- und Nachtwacht Deputation abzu⸗ 
zweigen und für dieſelbe eine eigene Deputation nieder- 
zuſetzen, wird von der Verſammlung angenommen und 
beſchloſſen, die Zahl der Mitglieder für dieſelbe auf 8 
feſtzuſetzen. Zugleich werden die Herten Collas, Biber, 
Kähler, Harpp, Bertram, Below, Haſſe und 
Schirrmacher zu Mitgliedern dieſer Deputation vorge⸗ 
ſchlagen. Es wird hierauf mitgetheilt, daß einem frü- 
PA Beſchluß der Verſammlung gemäß die Stadt be⸗ 
ufs der Straßenreinigung in 5 Reviere eingetheilt 
worden iſt und daß das zweite Revier zwiſchen der 
Heil. Geiſtgaſſe und dem Ak, Graben vom 1. October 
ab probeweiſe einem Unternehmer übergeben werden ſoll. 
Nachdem mehrere Geldbewilligungen und Verpachtungs⸗ 
abſchlüſſe ihre Erledigung gefunden, trägt Hr. Lievin 
den Reviſionsbericht der Rechnung der bei der Empfangs ⸗ 
feierlichkeit Ihrer Majeſtäten im October des vorigen 
Jahres von der Stadt gemachten Ausgaben vor. Der 
Herr Berichterſtatter giebt in mehr als einer Beziehung 
eine äußerſt ſcharfe Kritik und behauptet, daß die Rech⸗ 
nung mehrere dunkle Punkte und unmotivirte Poſitionen 
enthalte. Seine Behauptungen ſucht er durch einzelne 
Beiſpiele, die das Staunen der Verſammlung erregen, 
u beweiſen. Wie ſich aus ſeiner Mittheilung ergiebt, 
ind für die Empfangs Feierlichkeiten etwas über 
17,200 Thlr. verausgabt worden. Da man indeß etwa 
2400 Thlr. durch den Verkauf von Gegenſtänden, die 
bei der Feierlichkeit gebraucht worden ſind, wieder einge⸗ 
nommen hat; ſo beträgt der wirkliche Koſtenaufwand 
etwa die Summe von 15,000 Thlen. Nach dem Schluß 
der Berichterſtattung ergreift Herr Damme das Wort. 
Er wünſche, ſagt er, das gehörige Rednertalent zu haben, 
um feine volle Entrüſtung über die Art und Weiſe aus» 
zudrücken, wie man bei dieſer Gelegenheit mit dem Gelde 
aus dem Säckel der Stadt gewirthſchaftet; er beabſichtige 
einen Antrag zu ſtellen, der darthun ſolle, wie, wenn 
auch nicht die ganze Verſammlung, ſo doch wenigſtens ein 
Mitglied derſelben über die ganze Angelegenheit denke. Der 
Herr Oberbürgermeiſter habe, ohne eine Mandat dazu 
zu haben, ſeinen Gefühlsäußerungen über den Verlauf 
der Feſtlichkeit in einem Extrablatt des Intelligenzblattes 
Luft gemacht und die Inſertionsgebühren dafür der 
Stadt auf die Rechnung ſchreiben laſſen. In dem, von 
dem Herrn Oberbürgermeiſter durch das Intelligenzblatt 
veröffentlichten Dithyramben ſei geſagt, das größte Gut 
eines Preußen ſei die Zufriedenheit des Königs. Man 
könne der treueſte Anhänger des Königshauſes fein, ohne 


des Staatsbürgers fei die Geſetzlichkeit. Es fei nicht in der 
Ordnung, Gefühlsäußerungen, wie fie der Hr. Oberbürger- 


Hitzige Redner oder Demagogen verſäumen in der 
Regel nicht, bei ſolchen Gelegenheiten Oel ins Feuer 
zu gießen. Bei einem Umzuge von 800 brotloſen 
Arbeitern war der Mayor von Mancheſter nahe 
daran, einen ſehr zudringlichen Beſuch zu erhalten. 
Auf offenem Platze erklärte ein Redner, die Weiber 
und Töchter der meiſten Arbeiter ſeien im Armen⸗ 
Arbeitshauſe mit ſo ſchnöder Herzloſigkeit behandelt 
worden, daß ſie lieber „auf die Straße gehen“, als 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 5. Auguft.] 


Vorſitzender: Hr. Kaufm. Biſchoff, Magiſtrats⸗Com⸗ 
miſſarius: Hr. Stadtrath Dodenhoff. Das Protokoll 
der vorigen Sitzung wird verleſen und, da ſich kein 
Zu Mitredactoren 
des neuen Protokolls werden die Herren Lié vin, Pich 
Hr. Lié vin bringt folgenden 
Antrag ein: Die Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung for⸗ 
dert den Magiſtrat auf, indem ſie ſich auf ihren Beſchluß 


„die auf die zutünftige nen der Armen⸗Kran⸗ 

er Verwaltung der 
hieſigen Krankenauſtalten in kürzeſter Friſt vorlegen, und 
„ſpricht die zuverſichtliche Erwartung aus, daß dies fo- 
„bald geſchehen werde, daß eine Beſchlußnahme darüber 
»„ledenfalls vor Feſtſtellung des Etats für 1863, alſo vor 
„dem Monat November d. J. (ſ. Städte⸗Ordnung 1853 
Es entſpinnt ſich über den 
Antrag eine ſehr lebhafte Debatte, an welcher ſich die 
Herren Liévin, Pretzell, F. W. Krüger, Piwko, Jebens, 
Schließlich wird der 
Antrag angenommen. Hierauf kommt eine die umwand— 
lung der Katharinen in eine Mittelſchule betreffende 
Magiſtrats⸗Vorlage zur Sprache. Dieſelbe verbreitet ſich 
über die Lehrergehälter und den Lehrplan. In Beziehung 
auf den letzteren wird der Wunſch ausgeſprochen, daß 
anſtatt des Lateiniſchen die engliſche Sprache gelehrt 
werden ſolle. Nach einer längeren Debatte wird beſchloſſen, 
Ferner theilt der Herr 
Vorſitzende mit, daß der neue Reviſionsbericht des ſtädti⸗ 


Anſicht 
Aus dem Bericht geht her⸗ 


ſich in dergleichen Redensarten zu ergehen. Das höchſte Gut, 


meiſter für ſeine Perſon habe drucken laſſen, aus dem 
Säckel der Stadt zu bezahlen. Er ſtelle deßhalb den Antrag , 
daß die von dem Hrn. Oberbürgermeiſter an Inſertions⸗ 
gebühren auf die Rechnung geſchriebenen 4 Thlr. nicht be⸗ 
willigt würden, ſondern daß man denſelben in die Lage ſetze, 
dieſe Summe aus eigenen Mitteln zu bezahlen. N 
J. C. Krüger erklärt fi mit großer Entſchiedenheit 
gegen dieſen Antrag, aus dem Grunde, weil die Summe 
von 4 Thlrn. zu unbedeutend ſei. Wenn es möglich 
wäre, dem Hrn. Oberbürgermeiſter die Bezahlung der 
ganzen Empfangsfeierlichkeitskoſten aufzuerlegen: dann 
würde auch er zu einem derartigen Antrag feine Zuſtim⸗ 
mung geben. Hr. Liévin beantragt darauf, über den 
Dammeſchen Antrag zur Tagesordnung überzugehen. 
Der Schwerpunkt ſeines Antrags iſt, daß die Gering⸗ 
fügigkeit der Summe von 4 Thlrn. dem Ernſt und der 
Würde der Sache ſchade. Hr. Schirrmacher erklärt, 
daß in dieſem Antrag eine Kritik liege. Hr. Lié vin 
entgegnet, daß mit einem Antrag, wie er eben geſtellt, 
die Kritik nothwendig verbunden ſei, ja, daß die Natur 
eines ſolchen Antrags weiter nichts ſei, als Kritik. Herr 
Jebens erklärt ſich gleichfalls gegen eine Kritik, wie 
fie in dem Liévinſchen Antrag, 1 Meinung nach 
enthalten ſei. Hr. Damme hält ſeinen Antrag, obgleich 4 
er von verſchiedenen Seiten zur Zurücknahme deſſelben 
angegangen wird, aufrecht und bemerkt bei der Entſchie⸗ 
denheit, mit welcher er auftritt, daß auf einen groben 
Klotz ein grober Keil gehöre. Die Rechnung über die 
Koſten der in Rede ſtehenden Empfangsfeierlichkeiten ſei 
der gröbſte Klotz, den man ſtch vorſtellen könne. Bei 
der hierauf folgenden Abſtimmung fällt der L iE vinſche 
Antrag, ebenſo der Dammeſche. — Schluß der Sitzung 
gegen 7 Uhr. 

— Der Dampfaviſo „Loreley“ welcher vor Kurzem 
aus dem Mittelmeer zurückgekehrt und jetzt außer Dienſt 
geſtellt worden iſt, hatte bisher nur 2 kurze 32pfündige 
Kanonen an Bord; für die Folge ſoll diefelbe aber mit 
2 gezogenen 12pf. Geſchützen armirt werden und werden 
die nöthigen Vorbereitungen zu deren Aufnahme an 
Bord bei einer etwaigen Indienſtſtellung des Schiffes 
bereits getroffen. 

— Es ſchien in der Abſicht des Marine⸗Miniſterium 
zu liegen auch die Yacht „Grille“ noch in dieſem Jahre 
in Dienſt zu ſtellen, denn es waren bereits 50 Matrofen 
dazu deſignirt. Bei dem großen Mangel an Matroſen 
— da die „Gefion“ den Reſt derſelben weggenommen 
— wird wohl die Indienſtſtellung der Grille in dieſem 
Jahre unterbleiben müſſen, da auch die dafür beſtimm⸗ 
ten 50 Mann der Gefion zugetheilt ſind. 

— Das Transportſchiff „Elbe“, welches erſt im Jahre 
1859 von unſerer K. Marine für die Expedition nach Japan 
in Hamburg gekauft und dort zur Aufnahme von 6 Ge⸗ 
ſchützen eingerichtet worden iſt, wird, wie wir hören, in 
nächſter Zeit zum öffentlichen Verkauf kommen. Früher 
führte dieſes Schiff den Namen „Columba“. 

— Wenn es nicht bekannt wäre, daß die Fregatte 
Gefion nur als Uebungsſchiff zur Ausbildung der 
See- Cadetten und Schiffsjungen und zwar vorläufig 
auf 1 Jahr in Dienſt geſtellt iſt, fo müßte man, wenn 
man ſieht, mit welchem Eifer die Ausrüſtung derſelben 
betrieben wird, beinahe glauben, eine feindt che Flotte 
liege bereits auf der Rhede; doch dem ift nicht jo. Die 
große Rührigkeit hat vielmehr darin ihren Grund, daß 
das Marine⸗Miniſterium den Tag feſt beſtimmt hat, 
wann das Schiff ſeeklar ſein ſoll, weshalb keine Arbeits⸗ 
kräfte geſchont werden, den feſtgeſetzten Termin inne zu 
halten. Späteſtens bis zum 20. Sept. muß die Gefion 
ſoweit fertig ſein, um, wenn es befohlen, noch am jelbie 
gen Tage in See ſtechen zu können. Obgleich dieſe Fre 
gatte mit 48 Geſchützen armirt werden könnte, ſo nimmt 
fie bei dieſer uebungsfahrt doch nur die Batteriegefchüge mit, 

— Dem Regierungs⸗Sekretair Bevendorff iſt der 
Character als Rechnungs⸗Rath verliehen worden. 

— Als wir in unſerem vorgeſtrigen Blatte von 
Gerüchten ſprachen, die bei vielen Leuten in der Stadt 
Schrecken erregen, ſetzten wir zur Ehre der Menſchbeit 
voraus, daß dieſelben unbegründet ſeien. Wir müſſen 
heute bekennen, daß wir uns getäuſcht haben. Die Gerüchte 
ſind leider nackte Thatſachen, und nachſtehende ſcheußliche 
Vorfälle geben von der Verworfenheit und Rohheit mancher 
Menſchennaturen ſprechende Beiſpiele. Am Sonnta 
Abend gingen zwei ſchuldloſe Mädchen von 16 un 
17 Jahren friedlich ihrer Straße auf dem Heimwege von 
Verwandten längs der Schuitenlaake nach Weichſelmünde. 
Unfern des Fort Kronprinz kommen zwei Arbeiter von 
dem in der Nähe belegenen Behrendt de Cupryſchen 
Holzfelde den Mädchen entgegen und greifen dieſe gewaltſam 
an; dieſe ſetzen ſich zwar zur Wehre, es gelingt jedoch nur 
dem einen Mädchen, ſich den Händen der Wollüſtigen, 
mit zerfetzten Kleidungsſtücken, zu entreißen; das andere 
Mädchen wird ins Gebüſch geſchleppt und mußte der 
Beſtialität derſelben zum Opfer fallen. Erſt Nachts 
11 Uhr kam das arme Geſchöpf mehr todt als lebendig 
zu ihren Eltern und erzählte, daß ſie ſehr deutlich den 
Ruf ihres Vaters, nachdem das andere Mädchen im Dorfe 
die traurige Mittheilung gemacht, vernommen hätte, daß 
ſie ſich aber nicht habe 1 755 können, da Einer der Kerle 
mit gezücktem Meſſer vor ihr geſtanden und ſie am 
Schreien durch Zuhalten des Mundes verhindert hätte. 
Tags darauf wurden ſämmtliche Arbeiter jenes Holzfeldes 
den beiden Mädchen vorgeführt, und mit völliger Beſtimmt⸗ 
heit haben dieſe die Thäter erkannt. Es ſind junge 
robuſte Männer, in Zoppot ortsangehörig, die 
den Sommer hindurch auf dem obenbenannten Holzfelde 
genächtigt, an jenem Abende aber erſt um Mitternacht 
ſich dort eingefunden haben. Sie ſind verhaftet 
und Haben bereits zugeſtanden, jenen Mädchen begegnet, 
aber keine Gewaltthätigkeiten an ihnen verübt zu haben. — 
Ein zweites Gerücht beſtand darin, daß in der Nähe 
des Olivaer Thores am hellen 8 ein gewaltſamer 
Straßendiebſtahl verübt ſein ſollte. Auch dieſes Gerücht 
beſtätigt ſich. Am Freitage Nachmittage ließ der Kauf 
mann Cohn eine Fuhre mit Möbeln nach eee 
ſchaffen und ſchickte einen Lehrling zur Bewachung m 


Unweit der Allee ſprangen zwei Kerle auf den Wagen 
zu, ſchnitten einen Korb vom Hintertheile deſſelben ab 
und liefen damit ins Gebüſch. Als der Lehrling die 
Thäter verfolgte, prallte ein wahrſcheinlich blinder Schuß 
ihm entgegen und die gewöhnliche Waffe der Obſervaten, 
ein offenes Meſſer, blitzte in ihren Händen. Nachdem 
von der Olivaer Thorwache Mannſchaften requirirt waren, 
die das Geſträuch revidirten, fand man zwar den nicht 
eöffneten Korb, aber die Diebe waren entflohen. Den⸗ 
elben Abend noch wurde an jener Stelle von zwei 
1 Polizeibeamten ein gefährlicher Obſervat 
eſtgenommen, der wegen eines andern Diebſtahls geſucht 
wurde; er iſt vielleicht einer der Thäter; der Lehrling 
hat indeß erklärt, daß er keinen von den Dieben, die 
den Korb abgeſchnitten und nach ihm geſchoſſen haben, 
wiedererkennen könne. — Das dritte Gerücht, betreffend 
eine Vergiftung auf offener Straße, iſt ebenfalls 
begründet. Es ſpielte der 6jährige Knabe des Schuh- 
machermeiſters Schröder mit einem andern kleinen 
Knaben vor der Thüre, als ein etwa 10jähriger gut⸗ 
gekleideter Knabe an die beiden Kinder herantrat und 
den kleinen Schröder fragte: ob er ein Stück Zucker 
haben wolle. Der Kleine ſah eine zuckerähnliche Maſſe 
und ließ ſich deshalb bewegen, das Stück in den Mund 
zu ſtecken. Bald darauf ſtellten ſich Schmerzen und die 
Symptome der Vergiftung ein; es halfen auch die vom 
Arzte verordneten Gegenmittel nicht mehr und nach 
24 Stunden verſchied der Knabe unter den heftigſten 
Qualen. Der Körper ift ſecirt und Magen und Ein⸗ 
2 einem Chemiker übergeben, um die Subſtanz 
es Giftes feſtzuſtellen. Der zweite kleine Knabe will 
den Urheber dieſes bedauernswürdigen Vorfalls wieder⸗ 
erkennen, ſobald er ihn auf der Straße treffen ſollte 
und hofft man, dadurch den näheren Zuſammenhang zu 
ermitteln. 

— Das geſtrige, von dem Vorſtande des Frauen⸗ 
Vereins zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen Veteranen 
aus den Jahren 1813 15 veranſtaltete und von den 
Muſikchören des 3. und 4. Gren.⸗Ramts., des 1. Leib⸗ 
1 und des 3. Garde Rgmts. ausgeführte 

oncert im Schützenhausgarten hatte ſich eines ſehr zahlrei⸗ 
chen Beſuches zu erfreuen. Es waren vornämlich die höhe 
ren und höchſten Stände vertreten und ſind im Ganzen 
über 1000 Billets verkauft. 


— Der Circus Carré war auch geſtern und vor⸗ 
eſtern ſehr zahlreich beſucht und fanden ſämmtliche 
— enthuſiaſtiſchen Beifall. Im höchſten 
Grade bewundernswerth find die gymnaſtiſchen Produe⸗ 
tionen der Gebrüder Nicollet, die den größten Wag⸗ 
niſſen eine ſtaunenswerthe Sicherheit zu verleihen wiſ⸗ 
ſen. Man ſieht aus denſelben, eine wie große Rolle 
das Gleichgewicht im Leben ſpielt. In der geſtrigen 
Vorſtellung empfahl ſich auch Madame Krembſer als 
eine vortreffliche Schulreiterin. 

— Die Sammlung von Alterthümern und Kunſt⸗ 
nn. der Provinz im ehemaligen Franziskaner⸗ 
loſter, Fleiſchergaſſe 25, iſt in dieſer Woche von 10 bis 
1 Uhr Mittags geöffnet. 


— Der Dominik hat geſtern mit Glockengeläute in 
der gewöhnlichen altbekannten Weiſe begonnen. Verkaufs- 
und Schaubuden ſind in Menge da. Möge jeder auf 
eine gute Weiſe fein Geld ausgeben und weder feine 
Schau⸗ noch Kaufsluſt bereuen! 


Mehrere berüchtigte Markt-, Taſchen⸗ und Laden⸗ 
diebe, namentlich Frauenzimmer, find, weil ſie ſich der 
Polizei⸗Aufſicht zu entziehen geſucht, gefänglich eingezogen. 
— Der berüchtigte Dieb Bottke ſuchte ſogleich ge⸗ 
ftern — erſten Dominikstage feine Geſchäfte zu machen. 
Mit großer Geſchicklichkeit durchſuchte er in der Röper⸗ 
Ve die Taſchen eines Leinwandverkäufers aus einem 
orfe bei Elbing, fand auch in derſelben eine Geldbörſe, 
die ihm jedoch wegen ihrer Magerkeit keines kühnen 
Griffes werth ſchien; er wandte ſich deshalb an den 
achbar deſſelben, der gleichfalls ein Leinwandverkäufer aus 
mſelben Dorfe iſt, und fand in deſſen Taſche eine recht 
affe Börſe, welche die Summe von etwa 22 Thalern 
enthielt. Bottke manipulirte dem harmloſen Landmann 
die ſtraffe Börſe aus der Taſche. Dieſer aber faßte in 
m erſten Augenblick, als er ſeine Erleichterung fühlte, 
den Bottke beim Kragen, hielt ihn feſt und fand bei ihm 
noch 12 Thlr. des ihm geſtohlenen Geldes. Mit den 
fehlenden 10 Thlrn. war ſchon ein Helfershelfer ent⸗ 
ſchlüpft. Bottke wurde feſtgemacht und durch herbeige- 
dolte Polizei⸗Sergeanten in's rathhäusliche Gefäng- 
niß abgeliefert. 
Elbing. Am letzten Sonntag gegen Abend zog 
über Stadt und Umgegend ein Ungewitter, wie es in 
dieſer Art und Heftigkeit ſeit vielen Jahren hier nicht 
erlebt worden iſt. In der Stadt ſelbſt hat daſſelbe ver- 
hältntßmäßig nur geringeren, obwohl immerhin empfind⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Von einigen Kirchen, von 
einzelnen hohen Häuſern, von mehreren Speichern ſind 
heilmeije die Dächer abgebedt. In ber Heil, Leichnam 
raße ſchlug der Blitz in ein Haus, zündete jedoch nicht. 
& der Angerſtraße wurde eine feite Scheune, im 
utubenhagen der hölzerne Oberbau eines Kalkofens 
lüntdeworfen. — Bei weitem verheerender und ſchreck⸗ 
i r hat das Unwetter in der Umgegend gehauſet. Bis 
Abt ſind uns darüber folgende Nachrichten zugegangen. 
Auf Pangritz-Colonie ſchlug der Blitz in eine Kalhe, 
— dieſelbe an und legte dieſes und das daneben 
. Haus in kurzer Zeit in Aſche. Den armen 
8 ten zum Glück fiel gleich darauf der Regen in großen 
Farömen und verhinderte fo das Umſichgreifen des 
eieners. In Pomehrendorf wurden drei Scheunen, die 
ne faft neu, und ein Stall umgeriſſen, wodurch drei 
ferde erſchlagen wurden. In mehreren anderen Ort« 
falten bat der Bliß vielfach eingeſchlagen, befonders in 
ume. Nach der letzgenannten Gegend hin, und zwar 
Felderinger Entfernung von der Stadt an, ſind viele 
It vom Hagel beſchädigt. — Beſonders arg hat das 
wetter in Vogelſang und deſſen Umgegend gewüthet, 


— 


wo ſich, von dem bis dahin ſchönen Wetter herausge⸗ 
lockt, viele Spaziergänger, unter dieſen auch mehrere 
Damen, zerſtreut im Walde befanden. In Vogelſang 
iſt von dem mittleren Theile des Schaafſtalles, welcher 
zu Wohnungen eingerichtet, das ſehr feſte, mit Zink be⸗ 
legte Bohlendach abgeriſſen und mehrere hundert Schritte 
in das Feld geworfen. Während in der Nähe des Gaſt— 
hauſes die ſtärkſten Buchen und Eichen entwurzelt oder 
abgebrochen wurden, riß der Sturm eine Anzahl Tiſche 
ſammt dem darauf befindlichen Porzellangeſchirr fort, 
welches Alles ſpäter zertrümmert in großen Entfernun⸗ 
gen aufgefunden wurde. Auch wurde dort ein Wagen 
mit ſeinem Kutſcher von einem umſtürzenden Baume 
dergeſtalt befallen, daß der Kutſcher ſehr erhebliche Ver— 
letzungen davon trug. 

Graudenz, 3. Aug. Den Belagerungsübungen 
bei hieſiger Feſtung wird auch der öſterreichiſche Militair⸗ 
Bevollmächtigte am preußiſchen Hofe, Major Leithner, 
beiwohnen. — Die Arbeiten der Belagerer beſchränken 
ſich jetzt auf das Vortreiben der Approchen von der zwei 
ten Parallele gegen das Glacis der Feſtung. 

— Aus dem Jahresberichte pro 1861 des Vereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe zu Marienwerder heben wir Fol⸗ 
gendes hervor: Die Füllenmärkte in der Provinz heben 
ſich bedeutend und werden littauiſche Abſetzfüllen in gro⸗ 
ßer Zahl von Vereinen und Landwirthen angekauft. 
Eingeführt wurden kleine Stämme Holländer und Diden- 
burger Vieh, das ſich zur Kreuzung mit dem Niederungs⸗ 
vieh ſehr eignet. Die Verwendung von Negretti Böden 
für die Schafheerden wird weſentlich dadurch erleichtert, 
daß neben fortgeſetztem Import von Mecklenburger Böcken 
nun auch Stammheerden in der Provinz ein werthvolles 
Material liefern, z. B. in Annafeld bei Flatow, Trau⸗ 
peln bei Roſenberg u. a. — Der Gebrauch von land» 
wirthſchaftlichen Maſchinen iſt im Zunehmen begriffen, 
man findet bereits Dreſchmaſchinen im Beſitze von Bauer⸗ 
wirthſchaften oder doch in gemeinſchaftlichem Beſitze ſolcher 
Wirthſchaften. — Die im Jahre 1847 durch den Guts 
beſitzer Leinweber in Gr. Krebs bei Marienwerder ge— 
gründete Ackerbauſchule iſt eingegangen, dagegen eine 
andere landwirthſchaftliche Fortbildungsſchule, die des 
Lehrers Laſſmann in Kl. Mellno, ſeitdem ſehr in Auf- 
nahme gekommen. 

Culm. Die Feier des 25jährigen Beſtehens des 

Gymnaſiums eröffnete am Sonnabend ein Fackelzug, am 
Sonntage fand eine kirchliche Feier in der katholiſchen 
Pfarrkirche ſtatt, um 9 Uhr ein Feſtaktus im Gymnaſium, 
um 2 Uhr ein Diner. 
[Zur Eiſenbahn Thorn-Warſchau.] Die 
Strecke Thorn-Otloezun wird im October d. J. dem 
Verkehr übergeben werden können. Das Gleiche ſteht 
von der noch unvollendeten Strecke jenſeits der Grenze 
nicht zu erwarten. Die Gebäude an derſelben ſind faſt 
vollſtändig ausgeführt, aber — die Bahn fehlt noch. 
Auf der Strecke zwiſchen Bahnhof Otloczyn und Bahn- 
hof Alexandrowo (dem erſten polniſchen Bahnhofe) iſt 
das lehmige, hügliche Terrain ſo hart, daß das Planum 
nicht mit dem Spaten, fondern mit der Art bergeftellt 
wird. 

Königsberg. In der Nacht von Montag zu 
Dienſtag war bei uns ein prachtvolles Nordlicht ſichtbar. 
Es erſchien gleich nach 12 Uhr und dauerte im Ganzen 
bis ungefähr 1 Uhr. Daſſelbe zog von Norden nach 
Oſten und reichten die Strahlen während des Glanz- 
punktes um circa halb 1 Uhr bis hoch in Süden hin⸗ 
ein. Es iſt dies das erſte Nordlicht, welches ſich in 
dieſem Jahre bei uns Hon und können wir uns nicht 
erinnern, ein ſolches ſchon in fo früher Jahreszeit geje- 
hen zu haben. n 
Fiſchhauſen. Am 30. v. Mts. hat auch die 
Kreisſynode der Diöceſe Fiſchhauſen in der Kirche der 
Kreisſtadt, nachdem Morgens 8 Uhr der auch aus der 
Gemeinde zahlreich beſuchte Gottesdienſt abgehalten 
worden, zu allgemeiner Befriedigung getagt. Unter dem 
Vorſitze des Kreisſuperintendenten Dr. Gebauer waren 
zwölf Geiſtliche und eilf Abgeordnete der Gemeinden 
verſammelt. Als theurer Gaſt nahm der hochwürdigſte 
Herr Generalſuperintendent Dr. Moll an der Synode 
Theil, deren Verhandlungen erſt am folgenden Tage 
gegen Mittag endeten. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Ein Marktdiebſtahl.] Die unverehelichte Wil- 
helmine Kaminska, 18 Jahr alt, iſt angeklagt, auf 
dem letzten Jahrmarkt zu Sierakowitz dem Schuhmacher 
Sember ein Paar Schuhe im Werthe von 13 Thlr. 
geſtohlen zu haben. Die Angeklagte, welche, da fie be 
reits in Sierakowitz verhaftet und in das hieſige Crimi⸗ 
nalgefängniß abgeliefert worden iſt, in der Gefangen⸗ 
kleidung vorgeführt wurde, läugnete den Diebſtahl. Von 
dem Hrn. Vorſitzenden befragt, was denn der Zweck ihrer 
Reiſe nach Sierakowiß geweſen, erklärte ſie, daß ſie ihrer 
Tante, Namens Schröder, behülflich geweſen, eine weiß⸗ 
bunte Kuh behufs des Verkaufes auf den Markt zu trei⸗ 
ben. Kuh und Tante ſchienen jedoch nach ihren weiteren 
Auslaſſungen dem Fabelreich anzugehören. Indeſſen 
wurde durch die Zeugenausſage des Schuhmachers Sem⸗ 
ber feſtgeſtellt, daß die Schuhe, welche man bei der An« 
geklagten gefunden, aus ſeiner Bude geſtohlen worden. 
Hierauf behauptete die Angekl., daß fie die bei ibr gefun⸗ 
denen Schuhe in einer andern Bude für den Preis von 
1 Thlr. gekauft. Ihre Behauptung wurde durch das 
ſachverſtändige Urtbeil widerlegt, daß kein Schuhmacher 
die bei ihr vorgefundenen Schuhe, deren geringe Werth 
13 Tylr. ſei, für 1 Thlr. verkaufen würde. Die Angel. 
wurde deßhalb des Diebſtahls für überführt erachtet und 
da fie ſich bereits im Rückfalle befand, zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 6 Wochen verurtheilt. Dieſelbe läugnete 
auch noch nach der Verurtheilung hartnäckig und meinte, daß 
ſie noch die beſten Mittel in den Händen habe, ihre 
Unſchuld zu beweiſen. Als fie aber hierauf zu der Ueber⸗ 
zeugung kam, daß ihr dieſe Behauptung nichts half, bat 


ſie um ihre Freilaſſung aus der Haft. Der Herr Vor⸗ 
ſitzende entgegnete ihr, daß fie wohl für ihre Freilaſſung 
einen ſehr wichtigen Grund haben möchte, um nämlich 
auf dem Dominiksmarkt ihre Geſchäfte zu machen, daß 
aber gerade der Gerichtshof aus dieſem Grunde ihre 
Freilaſſung nicht anordnen würde, damit die Verkäufer 
vor ihrem Beſuch geſichert ſeien. 


Berlin, 5. Aug. Geſtern ſtand bei der Ferien⸗ 
Deputation des Criminalgerichts Termin zur Verhandlung 
der gegen die bekannte Ludmilla Affing erhobenen 
Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung an, welche ſie durch 
Herausgabe der Tagebücher des verſtorbenen ehemaligen 
Legationsraths Varnhagen v. Enſe verübt haben 
ſollte. Die Angeklagte, welche edietaliter vorgeladen war, 
erſchien im Termin nicht; auch war bei der Verhandlung 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das öffentliche Mini⸗ 
ſterium wurde durch den Staatsanwalt Hrn, v. Schelling 
vertreten. Wie wir hören, endete die Verhandlung mit 
der Verurtbeilung der Angeklagten in contumacjam zu 
acht Monaten Gefängnißſtrafe und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehre auf 1 Jahr. 


Kirchliche Nachrichten vom 28. Juli 


bis zum 4. Auguſt. 

St. Eliſabeth. Getauft: Lieut. z. S. J. Klaſſe 
Arendt Sohn Waltet Guſtav Adolph. Zimmermeiſter 
b. d. Marine Raſch Sohn Adalbert Bruno. Unteroffizier 
Böhmelt Tochter Martha Eliſabeth. Sergeant Milde 
Sohn Max Hugo Auguſt. 

Aufgeboten: Reſerviſt Jacob Herbert m. Chriſtine 
Schritt aus Lakendorf. 

Geſtorben: Matroſe Wilhelm Emil Schmidt, 23 J. 
3 M. 27 T., Gehirnentzündung. Schiffsjunge Carl 
Friedr. Grandt, 15 J. 4 M. 6 T., Typhus. 

Bartholomäi. Getauft: Gartner Neumann Sohn 
Guſtav Wilhelm Ferdinand Otto. Zimmergeſ. Höniſcher 
Sohn Carl Friedrich Adolph. Brauergeſ. Gerlach Sohn 
Friedrich Max. Schiffszimmergeſell Ziemer Tochter 
Emilie Mathilde. n 

Geftorben: Schmiedegeſ. Godath todtgeb. Kind. 

St. Trinitatis. Getauft: Stadt⸗Baurath Licht 
Tochter Anna Maria Alice. Lokomotivführer Riemer 
Tochter Caroline Hedwig Marie. 

Aufgeboten: Stellmacher Gottfried Hanneberg mit 
Frau Louiſe Gehrke geb. Witt. 

Geſtorben: Polizeibote Ruprecht Tochter Anna 
Maria Louiſe, 5 M., Krämpfe. 

St. Barbara. Getauft: Speicherſchließer Gertz 
Tochter Betty Amalie Hulda. 

Aufgeboten: Schuhmachermſtr. Johann Arendt in 
Prauſt mit Bertha Rendikowski. . 

Geſtorben: Unverehel. Marie Pauline Hintz, 19 J. 
9 M., Typhus. Böttchermſtr. Carl Auguſt Lehnert, 48 J., 
Gehirnſchlag. Büchſenmachergeſ. Selle Sohn Carl Bern⸗ 
hard, 3 J. 7 M., Waſſerſucht. Böttchermſtr. Roth Tochter 
Selma Adelgunde Franziska, 3 J. 6 M. (Schluß folgt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 4 337,85 | + 15,3 Oeſtl. flau, hell u. ſchön. 

6) 8| 337,30 12,8 Südl. do. do. do. 

12 336,81 18,8 do. friſch do. do. 
Producten = Berichte. 


Börſen-Verkäufe zu Danzig vom 6. Au guſt: 
Weigel, 40 Laßt, 180 fd. fl. 365 N 
eizen, alt, et, 125. 26pfd. fl. 530; 
120pfd. fl. 450. fp. f N Vi FEDER 
Roggen, fl. 355 pr. 125pfd. 
Gerſte, 110pfd. fl 294. 
Rübſen 113 Sgr. p. Scheffel. 
Berlin, 5. Auguſt. Weizen 65—80 Thlr. 
Roggen 483 — 49 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 36—41 Thlr. 
Hafer 26 —283 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48 — 56 Thlr. 
Winterraps und Winterrübſen 97 —102 Thlr. 
Rüböl loco 145 Thlr. 
Leinöl loco 14 Thlr. 
Spiritus 194— ½ Thlr. pr. 8000% Tr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 2. bis incl, 5. Auguſt: 
427 Laſt Weizen, 313 Laſt Roggen, 373 L. Erbſen, 
8362 fichtene Balken u. Mundholz, 90 eichene Balken u. 
28 Laſt Bohlen. 


Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Prem. Lieut. u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. 
Lieut. u. Rittergutsbeſ. Jäniſch aus Bad Neukuhren. 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel Golmkau, v. Szerdahelly 
a. Rinkowken u. Mankiewicz a. Janitſch. Gutsbeſitzer 
Buchholz n. Fam. a. Gluckau u. v. Schmelig n. Gem. 
a. Brodden. Kaufl. Wollenberg a. Send eterg, Thiem 
w Weſtphal a. Berlin, Wintzer a. Bremen, Moll aus 
Lennep, Kwella a. Pelplin, Weißmann a. Frankfurt a. M. 
Winter a. Leipzig u. Heimann a. Conitz. Oberſt George 
a. London. Fr. Hauptm. v. Schmeling a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Baron v. Puttkammer aus Wollin. 
Rittergutsbeſ. Kutſcher a. Woberde. Gutsbeſ. Stahl a. 
Allenſtein. Rentier Wegner a. Bromberg. Kaufleute 
Brock, Lade, Keine u. Krummbot a. Berlin, Bruns aus 
Halberſtadt u. Heinrich a. Breslau. f i 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Lyskowski n. Fam. a. Locken und 
v. Barski n. Fam. Thurſee. Gutsbeſ. Dehrin a. Ram⸗ 
ter. Kreis ⸗Thierarzt Muvil a. Altmark. Apotheker 
Behrend a. Schönbaum. Rentier Völkner a. Raſten⸗ 
burg. Kaufl. Jacobſohn a. Berent, Grade a. Lemberg, 
Preuß a. Dirſchau, Danuenberg a. Mewe. 


Hotel de Thorn: 

Lieut. v. Schönau n. Gem. aus Pr. Stargardt. 
Kreisrichter Otto n. Gem. a. Neuſtadt. Gutsbeſ. Neu⸗ 
mann a. Elbing, Radinski u. Groß a. Polen, Voß a. 
Louiſenhoff u. Zimtars a. Grebin. Gutspächter Haſſe 
a. Schweitzerhoff u. Haſſe a. Melwin. Kaufl. Hütte a. 
Berlin, Fechland aus Pr. Holland, Frick aus Chemnitz, 
Heinrichs dorf a. Schwelm u. Seudel a. Klagenfurth. 
Verſ.⸗Inſp. Friedrich a. Frankfurt a. M. Hotelbeſitzer 
Wendler a. Pr. Friedland. Oekonom Müller a. Schwe⸗ 
den. Akademiker Springmann, Rudolph u. Wünſch⸗ 
mann a. Berlin. Thierarzt Wehler a. Czersk. Frau 
Rentier Graß n. Fam. a. Simonsdorf, Frau Rentier 
Steinicke u. Frl. Rinkerfeldt a. Wloclaweck. Bi 

chmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Zitzewitz nebſt Sohn a. Buchholz. 
Die Gutsbeſ. Haaſe a. Rätenburg u. Schrader a. Brauns⸗ 
dorf. Probſt Rybinski a. Inowraclaw. Partikulier Gra⸗ 
biſch n. Gattin a. Stolp. Amtmann Kreitz a. Löblau. 
Brauereibeſ. Paalzow a. Laskowitz. Bauunternehmer 
Springer a. Frankfurt a. O. Rentier Hochſtein n. Fam. 
a. Nakel. Die Kaufleute Wituski u. Marmak a. Ino. 
wraclaw, Roſenfleiß a. Zielenzig, Sänger a. Leipzig, Pauli 
a. Mühlhauſen, Liebenow u. Reinholdt a. Berlin. Juſtiz⸗ 
rath Ohler a. Duringshoff. Fabrikant Becker a. Iſerlohn. 
Disponent Lehman a. Stettin. Hauslehrer Rönne aus 
Königsberg. Stadt⸗Syndikus Böhmer a. Pr. Holland. 
Geometer Graneiſt a. Berlin. 


CIRCOS . UAH. 


Donnerſtag, den 7. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 


Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
Zum Schluß: 


Ballet de leurs, 
oder: 
Pariſer Blumen ⸗Quadrille. 


Das Nähere die Zettel. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
William Carré, Director. 


Victoria -Theater. 


Donnerſtag, den 7. Auguſt. (3. Abonnement No. 4.) 
Erſtes Debüt des Schauſpielers Hru. Berent, 
vom Stadt⸗Theater zu Niga. 

Zum erſten Male: 


Die Pasgquillanten. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Di Verlobung meiner älteſten Tochter Lydia 


mit dem evangel. Prediger in Rogaſen, 
Herrn Bernhard Schöllner, zeige hier⸗ 
mit ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt an. 
Danzig, den 6. Auguſt 1862. 
C. H. Bosalsky, 
Wittwe, geb. Wagner. 


Niemals 

dürfte die Gelegenheit wiederkehren, wo ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum ſolch ſchöne und billige opti ſche 
und phyſikaliſche Gegenſtände ſich kaufen 
kann als in dem Ausverkauf Langgaſſe No. 26 
im Auerbach’fchen Haufe neben dem 
Königl. Polizei: Prafidium. Auf folgende 
Gegenſtände wird beſonders aufmerkſam gemacht. 
Z. B. werden Fernröhre mit 6 vorzüglichen Gläſern, 
welche früher mit 10 und 20 Thlr. bezahlt wurden, 
jetzt für 3, 4 und 5 Thlr. verkauft. Opern⸗ 
gläſer zu 2, 3 und 5 Thlr. Mikroskope, 
welche ungemein ſtark vergrößern, zu 20 Sgr. 
Barometer, früher 5 Thlr. jetzt für 24 Thlr.; 
die ſchönſten Thermometer zu 15 Sgr. 
Brillen in Gold zu 3 Thlr., in Silber 1 Thlr. 
15 Sgr.; Stahlbrillen für Damen und Herren 
mit den feinſten Gläſern zu 15, 20 und 25 Sgr. 
Die ſchönſten Lorgnetten zu 10, 20 u. 30 Sgr. 
Ferner die herrlichſten Sterepseopenbilder 
und Apparate von 21 Sgr. an, ſo wie noch 
viele andere ſchöne und nützliche Gegenſtände für die 
Hälfte der bisherigen Preiſe. 

Der Ausverkauf dauert nur 8 Tage in der Langgaſſe 
No. 26 beim Kaufmann Auerbach, 


Af. Br. Gld. 

Pr. Bretu iuige AMulei ge 44 1028 — 
Staats Anleihe v. 18599. 5, 1084 108 
Staats- Anleihen v. 1850, 185222 1004 99 
do. 1854, 55, 577. 45 1035 102 

do. v. 189. 4 1039 | 102 

do. v. 18858 41033 102 
Staat 80 che 1853 ver no... 4 100 99 
87 ul nen Aa rar 9 90 
Prämien » Anleihe v. 1855. f au 2 
Oſtpreußiſche briefe — ẽͤ——l'0 A ! 89} * 


Von dem Erfinder der Waldwoll⸗ 


(Inhaber des ſchweizer Diploms der Ehrenmeldung des 


eugniſſe, Herrn Lairitz in Remde 


ewerberaths in Bern, fo wie der bei der Induſtrie⸗ 


Ausſtellung zu Metz in Frankreich geprägten Bronce Medaille) iſt friſche Waare wieder eingetroffen. 
Außer ſümmtlichen Bekleidungs⸗Sachen empfehle ich namentlich ſoeben gezogenen 
Waldwoll⸗Extract und Balſam zu Bädern, Waldwoll⸗Oel ꝛc. und Watten zum Umhüllen 


kranker Glieder. 


Hundert Zeugniffe, Gutachten und legale Nachweiſe über die bei Gicht und Rheumatismus mit den 
Lairitzſchen Waldwoll⸗Fabrikaten und Präparaten erzielten günſtigen Reſultate liegen zur Einſicht bereit un 


A. W. Jantzen, 


werden auf Verlangen gratis abgegeben. 


Bade - Anftalt, 


Vorſt. Graben 34. 


ü Alleiniges Depot dieſer ächten Waldwoll⸗Erzeugniſſe hier am Orte. 
Dem Urtheile des Herrn Profeſſor Hoppe in Baſel, in Betreff der Waldwoll⸗Fabrikate aus der Fabril 
des Herrn Lairitz in Rem da, daß dieſe Beſtandiheile enthalten, die nach ärztlicher Erfahrung vortheilhaft erregend 
auf die Thätigkeit des Hauptnervenſyſtems wirken, ſchließe ich mich aus voller Ueberzeugung an. Ich habe dieſelben 


nicht allein bei mir ſelbſt, der ich längere Zeit an einem 
angewandt, ſondern auch bei ſehr vielen Patienten, 
Erfolge verordnet. 


herumziehenden Rheumatismus litt, mit beſtem Erfolge 
die an Gicht und Rheumatismus litten, mit beſtem 


Bei zurüdgetretenem Fußſchweiße, fo wie bei an kalten Füßen Leidenden, hat ſich mir das Tragen der 
Waldwoll⸗Strümpfe und Sohlen, die nach jedem Waſchen mit ein Paar Tropfen Waldwoll⸗Oel angefeuchtet 
werden, beſonders wirkſam gezeigt, indem fait immer in kurzer Zeit. das Uebel gehoben wurde. Ich kann deshalb 
mit vollem Rechte allen an Rheumatismus, Gicht und kalten Füßen Leidenden den Gebrauch der Waldwoll⸗Fabrikate 
aus der Fabrik des Herrn Lairitz aus Remda empfehlen. 


Berlin, im Mai 1862. 


Dr. Freiherr von Pelſer Berensberg, 
praktiſcher Arzt. 


Ruſſiſche Dampfbäder, falte Douchebäder , ſowie alle Arten Wannenbäder, auch mit Zuſatz von 
friſchem Kiefernadel- Ertract, empfiehlt zur gefälligen jederzeitigen Benutzung 
A. W. Fangen, Bade-Anftalt, Vorſt. Graben 34. 


Rohe Waldwolle zum Polſtern, von allen die 


empfehle ich vorzugsweiſe zur gütigen Beachtung. 


geſundeſte und ſtets mottenfrei bleibende Füllung 
A. + Jantzen, Bade - Anitalt. 


So eben erschien: | 


Fisenbahn-, Post- u. Dampfschiff- | 
Coursbuch. No. 4. 1862. 


Bearbeitet nach den Materialien des Königl. Post- 
Cours-Bureau's in Berlin. 
Mit 3 Karten. 8°. geh. 12 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


— Großer Ausverkauf 
Breitesthor No. 2. 
Herren⸗Garderoben zu halben Preiſen. 
Wegen des großen Glücks, welches ich in der 
4. Ziehung der Königl. Preuß. General⸗Lotterie gehabt, 
habe ich mich entſchloſſen, wegen ſchneller Räumung 
meines Lagers Stück für Stück für den halben Preis 
fort zu geben. eweis: 
Double Paletots, früher = Thlr. jetzt für 8 Thlr. 
— 1 


Chanchille Double „ — - 8 „ 
Ein Tuchrock — 12 „ — — 6 „ 
Schwarze Beinkleider — 5 „ — — 2 „ 
Couleurte do. — 6 — — 38 „ 
Weſten ro Stück 15 Sgr. 


Ein Schlafrock 


* p 
früher 6 Thlr. jetzt für 3 Thlr. 
Einſegnungs⸗Anzüge 12 Zen 


* * 


Knaben⸗Anzüge — — —2 „ 
Drill⸗Beinkleider — 2 ahnen 
Bade-Jopen — 3 „ — — 1 15ſfgr. 
Garibaldi⸗Jopen — 6 „ — — 3 Thlr. 
Baieriſche Jopen — 16 „ — — 8 „ 


Diverſe Oberhemden zu Spottpreiſen. 
Uebereilen Sie ſich raſch meine Herren bevor es alle! 
wird nach dem Breitenthor No. 2. 


wird nac dem Weeitenthoe Mo. 2. | 
Die Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrik 


F. Rothe aus Berlin. 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum Danzigs und 
deſſen Umgegend zu dieſem bevorſtehenden Dominik 
wiederum mit einer großen Auswahl ſo beliebter 
Damen=Promenadenfhuhe und Stiefel, fo auch für 
Kinder alle Gattungen, ebenſo auch mit einer 
Auswahl Herrenſtiefel, namentlich mit Gummizug zu 
den möglichſt billigen Preiſen, für das früher geſchenkte 
Vertrauen beſtens dankend, hoffe ich auch ferner, daß 
mir dieſes zu Theil werde. 
Mein Stand der Bude iſt 
Kohlenmarkt, dicht am Theater, 


und bitte ich genau auf meine Firma zu achten. 


Berliner Börſe vom 5. Auguſt 1862. 


eig) Zf. Br. Gld. 
Oſtpreutziſche Pfandoriefſe . 4 — 100 
Pommerſche do. ä 2 . . 43 924 91 
do. do. eos 101 
Poſenſche do. Ken ee eh 4 Sa 104 
do. do. „„ „ „4 „ „46 31 —— 98 
do. neue do. eee 
Weftpreußiſche do. — | re.» 31 9 nn 
do. do. 9 44 100, 100 

do. do. neuaie 4909 99 

Danziger Privatbaner 4 * 103} 


Anſichten 


von 
Danzig und ſeiner Umgebung, 
roße und kleine Photographien, 
8 Fremden P 25 8 
arten der Um ge 
in größter Auswahl. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
f. deutsche u ausländ. Literatur, 


Langgasse 20, nahe der Pt. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


end 


Einige / ½ u. / Preußiſche 
2 K Lotterie:Lopfe, ſowie Antheile von 
1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich noch 
billigſt abgeben. 
Stettin. G. A. Kaselow, 
gr. Oderſtraße No. 8. 


Circus Gymnasticus. 


Die rühmlichſt bekannte niederländiſche Künſtler⸗ 
Geſellſchaft des Unterzeichneten, beſtehend aus Herren 
und Damen, Marokkanern, Arabern, Nordamerikanern, 
Engländern und Holländern, giebt in der eigens dazu 
erbauten großen Bude auf dem Holzmarkte 
täglich Vorſtellungen. 
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr Abends. 


L. Söismann, 
academiſcher Künſtler aus Amſlerdam. 


MEDAILLE DE LA SOCIETKE DES SCIENGES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 


von Dioquemare zu in Rouen 

Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 39, 

um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nüancen, ohne Ge ſahr für die Haut 
zu färben. — Dieſes Farbemittel iſt das 
Beſte aller bisher da gewefenen, 
En- gros- Niederlage hei 

Fr. Wolff und Sohn Hofief. in Carlsruhe. 
—— —ü—— 


— — — EEE 
En faſt neuer Ofſfizier⸗Waffenrock if 

Schwarzes Meer No. 16 für 7 Thlr. 15 Sl 
zu verkaufen. 


Bf. Br. G1 

Königsberger Privatbank 4 100 — 

— — Deu 4 * 100 

enſche . 0 un 

. I e e eee 
Bank- Antheil · Scheine 4 124 — 

. Metnliaueß. 6 25 

do. National⸗ Anleihe 5 667 65 

TTT 

0 e gationen 

do. Gert. L.-à. 7 „„ 585 N 
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